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Mythos über den Feind

Einige Szenen später wird ein »Mythos des Bösen« erschaffen. Ein

russischer Verwundeter verkündet den Bewohnenden Nowgorods, die

Kreuzritter seien dabei, alle zu schlachten,die eswagten, ihreWaffen zu

ergreifen.Wermit einem Brotlaib gesehen werde, werde dafür genauso

umgebracht wie jemand, der mit einem Schwert ertappt werde. Mütter

und Ehefrauen würden für ihre Söhne und ihre Ehemänner gefoltert.

Die Kreuzritter seien wilde Bestien.

DerVerwundete erzählt dieGeschichte eines erbarmungslosenFein-

des, der irrational und unverzeihlich brutal handelt. Sogar diejenigen,

die ihre Arme nicht gegen den Feind erheben, werden umgebracht, nur

weil sie zur gegnerischen Seite gehören. Diese Geschichte beruht zwar

auf etwasWahrem, fördert aber sehrwahrscheinlich dennoch die Fanta-

sien der Bewohnenden, die demFeind bisher nicht selbst begegnet sind.

Abb. 66: Die Ankunft des Feindes wird von einem verwundeten Dorfbewohner

verkündet.
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Dochnicht nur das,was über dieKreuzritter erzähltwird,überzeugt

sie von ihrer Brutalität, sondern auch, wie die Betrachtenden selbst die

Kreuzritter handeln sehen. Sie trampeln ihre Gegner gnadenlos zu Bo-

den.FrauenundKinder,dienicht andenKämpfenbeteiligt sind,werden

auseinandergezerrt und getötet.Die Betrachtenden sehen die angstver-

zerrtenGesichter der Frauen, die gewaltsam fortgetragen und von ihren

kleinen Kindern getrennt werden. Diese Bilder bestätigen die Gerüchte

und rufenEntsetzenundEmpörunghervor.Kinder–unddamit dieVer-

körperung der Unschuld – werden gleichgültig in ein Feuer geworfen.

Einige davon tragen keine Kleidung,womit Eisenstein das Bild entblöß-

ter Unschuld noch deutlicher zeichnet.Der Feindwird also auf demHö-

hepunkt der Skrupellosigkeit handelnd inszeniert, was durch das Auf-

einandertreffender gegensätzlichenExtreme–unbescholteneGüteund

rücksichtslose Bosheit – noch deutlicher wird.

Erneut wird den Betrachtenden die Verbindung zur Macht der ka-

tholischen Kirche vor Augen geführt: All diese Gräuel scheinen auf ih-

ren Befehl hin zu geschehen. Die Kamera richtet sich auf den Mönch,

der den Verbrennungen beiwohnt und diesmal eine Beschwörung aus-

spricht–wasdie ganzeSzenewie einweiteres teuflischesRitual erschei-

nen lässt. Reine Bosheit besteht hier also in der Erbarmungslosigkeit,

sogar im Angesicht der Unschuldigsten.

Abb. 67–68: In diesem Ritual soll die ultimative Grausamkeit der Kreuzritter

verdeutlicht werden, indem unschuldige Kinder undMütter geopfert werden.
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